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Glehrt isch glehrt
Vyl Buebe sinn jetz au daas Johr
wider uus der Schuel koo, und
Eitere, woos mit ihre Kinder guet
maine, schigge si nit
aifach graad an dArbet;
si leen die Bueben ebbis
lehre. Eb jetz das e Schry-
nerlehr syg, oder eb e-

soone Bueb an der Uni-
versiteet Medizyn studier
und <Doggter lehn - s isch Hans,
waas Hairi. Wenn dä Bueb emoolen
uff den aigene Bai soll stoh im
Lääbe, wenn er sy Broot verdiene
soll, dernoote mues er zerscht sy
Bruef lehre. Niemerts goht gärn
zuem ene Doggter, woo nyt Rächts
glehrt het; numme die ganz Harmloose

zäpfe zuen esoo Deggter,
woon aifach saage, si syge Deggter.
Die wisse zwor nyt Rächts, aber si

haischen meh as Deggter, woon ebbis

glehrt, wo gstudiert hänn
s isch glungen uff der Wält. Fir
alli meegligen Arbete rennt me zem
Fachmaa. Hitte loot me d Schueh,
oder d Uhr, oder die eleggdrischi
Naihmaschine nit bim glyche Maa
fligge, wenn si verheyt sinn; zem
Fachmaa goht me! Und men isch

froh, daß es en gitt. Hindedry aber
dien vyl Lyt futtere, die Lyt dääten
au efange nimme wisse, waas si

welle haische! Die syge jo unver-
schämmt dyr!
Halt, emoole! Dyr? Aigedlig nit,
wemme rächt driber noochedänggt.
Me maint halt vylmool, me däät
numme d Arbet zahle; und fir daas

syg die Rächnig vyl z hooch. Me
zahlt aber nit numme dArbet; me
zahlt au daas, wo die gschiggte Lyt
wisse, daas wo si in lange, mieh-
saame Johr glehrt hänn, in Johr,
wo si nyt verdient hänn, woon ihri
Elteren oder gar si sälber vilicht
hänn Schulde miese mache, fir daß
si ebbis Rächts kenne lehre.
Wemme bim Telephon s Nummero
11 aalyttet, derno waiß men au,
daß es zwanzig Santym koschtet;

die saagen aim ebbis, wo me gärn
wißt; me zahlt derfir, daß si s wisse,

nit numme, daß si s saage.

Vor lange Zytte, no im letschte
Johrhundert, isch spoot z nacht, in
der Schääsenyfahrt vom <Goldige
Laie» in der Aesche Nummere 4,
eme scheene Bryvaathuus, e Her
Rychner gschlipft und gfalle. Er
het s Bai brachen und isch die ganzi,

langi, kalti Nacht dert gläägen
ohni Hilf. Das Bai het esoo giblet,
daß men em s het miesen abnäh.
Er het e Holzbai bikoo. Speeter het
das Bai afoo gyren und gyxe, wenn
er gloffen isch dermit, und do het s

der Her Rychner em Liferant dure-
gschiggt, er soll s in Ornig mache.
Zerscht het er sy Bai zruggbikoo
und speeter dernooten emoole s

Neetli. Und dert druff het s ghaiße:
«Eim Ton im Bein nachgeholfen
Fr. soundsovyl.»

Ebber, wo die Rächnig vyl, vyl
speeter wider gfunde het, het esoo
miese lache, daß er mer das

Gschichtli verzeih het.
Isch s ebbe mit de Rächnige vom
Zahnarzt anderscht? My Zahnarzt
het mer au e Gschichtli verzeih:

Wo d Auto no jung gsi sinn, do
isch ain iber Land gfahre; uff
aimool isch sy Pfupfer stohblibe. Dä
Her het en gschupft bis vor d
Schmitti im Derfli. Und lueg! Dä
dapfer Schmid het s verstände; s

Auto isch bald wider gloffe.
«Was bin y schuldig?» froggt dä

Autofahrer. Der Schmid bringt em
e glai Neetli; dert druff het s

ghaiße:

Eine Schraube angezogen Fr. -.10
Gewußt, wo 9.90

Summa Fr. 10.-

Dä Maa het miese lachen und hets

gärn zahlt.
Nit numme d Arbet zahlsch de Lyt.
Daas, woon ain glehrt het, isch nit
nyt Fridolin
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Männer brauchen

TRALON
Ob mit Pinsel oder Strom,

nach dem Rasieren Pitralon.

Desinfiziert und erfrischt.

macht die Haut glatt,

sauber und elastisch.

Für empfindliche Häuf
Pitralon-Mild

Machen Sie es auch so wie andere
Männer, am Abend reinigen Sie das
Gesicht mit Pitralon. Das reinigt besser.
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